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Für geregelten Schulbetrieb 
VADUZ - «Alle Schülennnen und Schüler 
haben ein Anrecht auf einen geordneten 
Schulbetrieb», führte Bildungsministerin Rita 
Kieber-Beck am gestrigen Mediengespräch 
aus. Bedingung dafür sei, dass die festgeleg­
ten Grundregeln für. das Zusammenleben in 
der Schule eingehalten würden. Sofern ein ' 
geordneter Schulbetrieb aufgrund störenden 
Verhaltens nicht mehr gewährleistet ist, inter­
venieren Lehrer, Schulleitung, und Schulsozi­
alarbeit. Es erfolgt der Beizug von aussehste­
henden Fachstellen (Schulpsychologischer 
Dienst, Kinder- und Jugenddienst), welche 
zusammen mit den Lehrern eine Analyse der 
Situation vornehmen. 

Neu soll nun ein zweitweiser Ausschluss 
von Schülerinnen und Schülern vom Unter­
richt verhängt werden können, um die mög­
lichen Situationen zu entspannen. Später, so­
bald wieder Ordnung herrscht, können die 
zeitweise ausgeschlossenen Schülerinnen 
und Schüler wieder in den Regelschulbetrieb 
integriert werden. Die Dauer des Ausschlus­
ses müsse der Situation angepasst sein. Maxi­
mal beträgt der Ausschluss 12 Wochen, (pk) 
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Es ist kein Rennen! 
SCHAAN/GAMPRIN - Die  A n w e n d u n g  
von EDV-Hilfsmitteln bei Wahlen  kann  m a n  
sich in den  Gemeinden  k a u m  m e h r  wegden ­
ken. Obwoh l  in d e n  e inzelnen G e m e i n d e n  
nach  wie  vor  viel Handarbei t  h in te r  d e r  A u s ­
zäh lung  d e r  Wahlresultate steht, br ingt  d e r  
Einsatz  von elektronischer  Hilfe  e ine  gewis ­
se Entlastung mit  sich. W i e  d a s  Volksblatt in  
d e r  gestr igen Ausgabe  (Seite 3, «Warterei  
verkürzt»)  berichtete,  profi t ieren vor  a l l em 
d i e  grossen  G e m e i n d e n  in zei t l icher  H in ­
sicht. Die Resultate sind viel schnel ler  b e ­
kannt .  

Im gestrigen Beitrag k a m  z u d e m  z u m  A u s ­
druck,  dass  d ie  G e m e i n d e  G a m p r i n  i m  Ver­
gle ich  zu  1997 - trotz e lekt ronischer  Hilfs­
mit tel  - länger  z u r  S t immenzäh lung  benöt igt  
hat. Siegfried Elkuch,  Gemeindesekre tä r  d e r  
G e m e i n d e  Gampr in ,  hielt a u f  Volksblatt-An-
frage fest, d a s s  G a m p r i n  eigent l ich schnel ler  
gewesen  sei, als a u s  d e r  Statistik hervorgeht .  
Bereits u m  14:40 U h r  (und  nicht  u m  15:07 
Uhr)  habe d ie  G e m e i n d e  versucht,  d ie  Resul ­
tate z u r  Hauptwahlkommiss ion  nach  Vaduz 
z u  übermitteln.  Vorerst le ider  erfolglos,  denn  
d e r  Server  w a r  Uberlastet, sodass  d i e  Unte r ­
lagen erst  mit  Verspätung in Vaduz eingetrof­
fen seien. G a m p r i n  brauchte  a lso  nicht län­
g e r  z u m  Auszählen ;  die Verspätung k a m  
d u r c h  technische Probleme zustande.  D e n ­
noch:  A u c h  Siegfr ied Elkuch zeigte  sich b e ­
geistert  übe r  d ie  neuen Mögl ichkei ten  u n d  
möch te  diese keinesfalls wegdenken.  Viel 
mehr :  E r  könne  sich für d ie  Zukunf t  gu t  vor­
stellen, dass  s o g a r  e i n e  S t i m m a b g a b e  ü b e r  
d a s  Internet  ermögl icht  w e r d e n  sol le .  

Rend Schierscher,  administrat iver  Lei ter  
d e r  Landtagswahlen,  hielt  gegenüber  d e m  
Volksblatt dazu  fest, dass sich gerade zwi­
schen  14 und  15 U h r  e ine  grosse  Anzahl  a n  
Informat ionshungr igen ins Internet  e inge ­
wähl t  hätten, was  d a n n  z u  e ine r  zwischenzei t ­
l ichen Überlastung führte. E r  hielt abe r  fest,  
dass «die elektronischen Wahlhelfer» nicht  
z u  e inem Rennen u m  die schnellsten Resul ta­
te in den  Gemeinden  ausarten solle. ( p k )  

Inhalt in die Debatte 
Die Frage des straffreien Schwangerschaftsabbruches ist neu aufgeflammt 

SCHAAN - Mit der Einreichung 
der Verfassungsinitiative «Für 
das Leben», ist auch die Diskus­
sion um einen straffreien 
Schwangerschaftsabbruch neu 

Ent f lammt.  

»Karin Hawler 

I m  Augus t  d e s  vergangenen Jah res  
hatten a c h t  VU-Abgeordne te  u n d  
d e r  FL-Abgeordne te  Paul Vogt bei  
d e r  Regie rung  e ine  Interpellation 

-betreffend Entkr iminal is ierung d e s  
Schwange r scha f t s abb ruchs  e i n g e ­
reicht.  D i e ' A n t w o r t  d e r  Regierung 
wurde  v o m  Landtag  i m  D e z e m b e r  
diskutiert .  «Rech t  a u f  Leben»  ode r  
«Rech t  a u f  Abtre ibung»?  O b  e s  f ü r  
d iesen  Konflikt  e ine  für  alle Betei­
ligten faire Lösung  gibt, d a r f  b e ­
zweifel t  werden.  Be ide  M a x i m e n  
s tehen  s i ch  g e g e n ü b e r  u n d  e ine  
breite Diskussion ist angesagt .  

Verhinderung oberstes Ziel 
F ü r  d i e  Regierung steht fest: mit  

S t r a f a n d r o h u n g e n  al le in  k ö n n e n  
k e i n e  S c h w a n g e r s c h a f t s a b b r ü c h e  
verhindert  werden.  W o  a b e r  liegt 
d ie  Lösung  für  Frauen,  d ie  sich in 
e ine r  für sie auswegs losen  Si tua­
t ion bef inden?  Eine überpartei l iche 
Arbei tsgruppe hat s ich intensiv mi t  
d e m  T h e m a  «Schwangerschaf tsab­
bruch» beschäftigt .  Obers tes  Ziel  
dabei  war, dass  Abbruche  verhin­
der t  w e r d e n  sollen. Tro tz  Strafbar­

An las s  g e n u g  sei, d i e  bes tehenden  
gesetz l ichen Regelungen  zu  über ­
denken .  E s  ist an  d e r  Ze i t  d a s  T h e ­
m a  brei t  in d e r  Öffent l ichkei t  zu  
d iskut ieren u n d  e s  e ine r  L ö s u n g  zu­
zuführen.  Denn,  Frauen,  d ie  s ich 
f ü r  e i n e n  A b b r u c h  e n t s c h e i d e n ,  
sol l ten keinesfalls  wei terhin  kr imi-
nisalisiert werden .  

Lesen  S ie  zu  d iesem T h e m a  d a s  
un tens tehende  Pro  u n d  Kontra.  

ANZI-ICiH 

Schwangere Frauen, die sich In einer auswegslosen Situation befinden, 
wissen oft nicht, welche Entscheidung sie fällen sollen. 

keit  soll d e r  Schwangerschaf t sab­
b r u c h  en tk r imina l i s i e r t  w e r d e n .  
Während  in d e r  Arbei t sgruppe  über  
d i e  me i s t en  F r a g e n  E in igke i t  
herrschte,  sch ieden  sich die Geis ter  
in punk to  Beratungsrecht  o d e r  Be­
ra tungsp f l i ch t  d e r  be t ro f fenen  
Frauen.  Während e ine  Mehrhei t  ge ­
g e n  e ine  Pf l ichtberatung eintrit t ,  
vertritt e ine  Minderhe i t  d e r  Arbei ts­
g ruppe  die Überzeugung,  dass  de r  
Schrit t  zur  Entkr iminal is ierung d e s  

Schwangerschaftsabbruchs;  n u r  in  
Kombinat ion mit  e iner  gesetzl ich 
verankerten-  Bera tungspf l ich t  g e ­
macht  werden  soll .  

Breite und tiefe Diskussion nötig 
Die  Regie rung  führte  in ih re r  

In t e rpe l l a t i onsbean twor tung  a u s .  
dass  die Schätzungen,  nach  w e l ­
chen rund 5 0  Frauen in Liech ten­
stein pro J a h r  e inen S c h w a n g e r ­
schaf tsabbruch vo rnehmen  lassen,  
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Das Betraten der Bau*t«ll«... 

... ist jetzt erlaubt, denn das 
Hochbauamt Ist online .r- ein 
solides Fundament zum Thema 
Bauen und Bauten. . 

Aus der  virtuellen Qberbauung: 
... planen & Bauen, 
... Energie & Bauökologie/ -
... Archäologie & Denkmalpflege. 

Einzementiert sind die Formula­
r e  zij den Bewilligungsverfahren 
und -ablaufen. 

Und für den Abbau - respektive 
den Download stehen sämtliche 
Ausschreibungsunterlagen und 
auch aktuelle Projekte bereit. 

InfefimtfeMMbauf .4a m m k m u t m  kann. 

www.hbailfv.li . 

Fristenlösung - Lebensschutz? 
Überparteiliche Arbeits­
gruppe differenziert 
Stellungnahme der «Arbeitsgrup­
pe Schwangerschaftskonflikte» 
zur Verfassungsinitiative «Für das 
Leben». 

Wir anerkennen und respektieren 
die Grundanliegen des Komitees 
«Für das Leben». Die Initiantinnen 
und Initianten spannen einen weiten 
Bogen vom Embryonenschutz über 
den Schwangerschaftsabbruch, die 
Stammzellenforschung bis zur Ster­
behilfe. Es handelt sich um eine 
Reihe von komplexesten Themen 
und komplizierten Zusammenhän­
gen. Jedes einzelne Thema für sich 
bedarf einer fundierten Ausein­
andersetzung - emotionalisierende 
Schlagwörter sind auf diese Heraus­
forderungen der modernen Zeit 
kaum eine geeignete Antwort. 

In Bezug auf den Schwanger­
schaftskonflikt zeigt die Praxis, 
dass mit der Strafandrohung oder 
gar Verschärfung des Rechtes das 
ungeborene Leben nicht geschützt 
werden kann. Je mehr Druck auf 
die Schwangere ausgeübt wird, 
umso mehr zieht sie sich zurück 
und um so mehr geht dieser Druck 
gegen das Kind. 

Deswegen setzt sich die «Ar­
beitsgruppe Schwangerschafts­
konflikte» für eine Regelung ein, 
die dem Schutz des werdenden 
Lebens eine zentrale Rolle ein­
räumt und gleichzeitig die beson­
dere Notlage von Frauen, die sich 
in einem Schwangerschaftskon-
flikt befinden, anerkennt. 

Wir sind der Auffassung, dass 
es eine Staatsaufgabe ist, für diese 
Dilemma-Situation eine sorgfältig 
abgewogene Fristenregelung zu 
erarbeiten, die der Realität Rech­
nung trägt. 

Der beste Schutz für das wer­
dende Leben sind die Präven­
tionsarbeit (Vorsorge, Verhütung), 
die realitätsbezogene, ergebnisof­
fene Beratung (Klärung der Kon­
fliktsituation, Beleuchtung aller 
Aspekte) und gute Lebensbedin­
gungen für alle Formen von Fami­
lien, die sich am konkreten Alltag 
der Menschen orientieren. 

j Dabei geht es nicht nur um 
die Sicherung des Existenzmini­
mums, sondern vor allem um Per­
spektiven für ein Leben mit dem 
Kind. Mütter brauchen einen bes­
seren Zugang zur Erwerbswelt, 
Alleinerziehenden und Elternpaa­
ren müssen vermehrt Teilzeitstel­
len zur Verfügung stehen und für 
Wiedereinsteigerinnen ist zu for­
dern, dass sie auch tatsächlich ins 
Erwerbsleben zurückkehren kön­
nen. 

Die «Arbeitsgruppe Schwan­
gerschaftskonflikte» wird die 
neueste Entwicklung in der Dis­
kussion um den Lebensschutz 
gründlich analysieren und weitere 
Beiträge für eine breite Diskus­
sion liefern. 

Gabi Jansen für 
die Arbeitsgruppe 
Schwangerscliaftskonflikte 

Initianten sehen 
nur einen Weg 
Weil Liechtenstein weltoffen ist, 
muss es deshalb nicht alles, was 
von Aussen kommt, übernehmen:. 
Den Gefahren fUr das Leben im 
'Allgemeinen und im Bereich des 
Forschungsmissbrauches im Be­
sonderen, soll eine Verfassungs­
initiative begegnen. 

Gegen grenzenlose angriffe 
Die Initianten begründen ihren 

Schritt damit, dass die heutigen 
Möglichkeiten der Forschung in 
Wissenschaft und Technik die G e ­
sellschaft mit bisher nie gekann­
ten Problemen und Herausforde­
rungen konfrontieren. Sie erin­
nern daran, dass jüngste Abstim­
mungsergebnisse im benachbar­
ten Ausland und schon bestehen­
de Gesetze in anderen Staaten 
deutlich machen, dass ein gren­
zenloser und unkontrollierter 
Machbarkeitsglaube zu trium­
phieren scheint. 

Die Initianten als Sprecherin­
nen undv Sprecher zahlreicher 
alarmierter Bürgerinnen. und Bür-
ger Liechtensteins wollen mit der 
Volksinitiative erreichen, dass es 
der Staat als seine oberste und 

, vornehmste Pflicht ansieht, und 
zwar in der Verfassung festge­
schrieben,' der Instrumentalisie­
rung und Manipulierung des 
menschlichen Lebens von der 
Empfängnis an bis zum Lebens» 
ende klare Grenzen zu setzen. 

Gesellschaftliche Zwänge, ar­
gumentieren die Initianten, sowie 
die Desorientieriing voii Einzel­
nen und Gruppen, zudem meist 
ungeachtet ethischer* geschweige 
denn auf der ; christlichen Werte­
ordnung gründender Regelungen, 
würden den einzelnen Menschen, 
gegen das an  sich- bestehende 
Prinzip -der- Gleichheit vermehrt' 
Eingriffen oder Zugriffen ausset­
zen. Das menschliche Leben als 
Unbestrittenermassen i unantastba­
res, höchstes Gut, müsse-jedoch 
ohne Wenn und Aber den vollum-
fänglichen Schutz des Staates ge­
messen können. „. • ,  

Da in der geltenden Verfassung 
dieser Schutz jedoch nicht ge­
nannt wird r- ihre Verfasser hätten 
die heutigen Möglichkeiten j a  
nicht gekannt - solle mit dieser 
Aktualisierung xine 'möglicher­
weise folgenschwere Verfas­
sungslücke geschlossen werden. 
Gleichzeitig werde das der Behin­
derung,' dem" Alter, der Hilflosig­
keit oder unheilbarer Krankheit 
unterliegende Leben namentlich 
unter Schutz: gestellt/ / ' -
-Werde nun die Scbutzpflicht 

des Staates für das menschliche 
Leben ausdrücklich garantiert, 
setze dadurch ein : selbstbestimmr 
fes Fürstentum Liechtenstein 
Schranken, innerhalb derer,kein 
Missbrauch mehr möglich sesin 
wird.heisst es u.a.jtn eirienidem 
Regierungschef UbetgebepenBe­
gleitschreiben. /*' 
Inidativkomitee (las Leben* * 
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